
Zuthers Auslegung OS Yieuen Teitaments,
Don eOrg Bucdhweals, ochlig - 1. Sg.

Saufende YAuslegungen vDon Schriften dCS Yieuen Cefitaments durch £utber be
en WIr bis ZUT Kntdedung deS großen XRoörerfchen ITiachfchriftenihaBes NUr
OM Römerz, Balater: und Zebraäerbrief.!) Um J0 veicher i{t die Auslegung einz
zelner neuteitamentlicher SStellen ın £Zutbers Dredigten, eren Renntnis gleichfalls
QUS XRorers AnNöfcHrifte eine ungeabnte Bereicherung erfahren bat (val die
Überficht 2 XLV —  XXIITN), DDie feißige and Xorers bat uns un
aber guch Sutbers Dorle)ungen ber 1er wWeitere neutejtamentliche Briefe uberz
jefert Sob 1527 Z Citus und ODbilemon 1527 2
aM Cimotbeus 1  + 20, 1 11.).2)

Da uns 1er unmittelbare (darum doppelt wertvolle! Y{a  rırfen vorliegen
mıiıt Öem haufigen Gemifch lateiniılcher nd eu  er Orfe der YMacdhichreiber
benußte DE ibm gelaufige Ablurzung eines lateinifchen Wortes, ÖS ur ÖA$S qe
)prochene eutiche IDort einjeßte und mit vielerleı Abkurzsungen und eu
fungen, e zumeift nNnur der geubte Renner veritebht, 1o weit 1e$S überhaupt möoglı
i{ 10 ınd 1e)€ ur Öie Allgemeinbheit zunachft ungenießbar no unverwertbar,
WEeENnNn )ic nicht, Joweit möglich, durch Iaufende Derdeutfchung lesbar un veritand-
1D gemacht werden.®) babe DOLr 2e0DN. Sabhren mit der Bearbeitung on fu
thers Dbilemonvorlejung jerfur eine Fo gegeben (Allgem. Vu Bitd)en:
zeitung, 10273 S, 301 ff.) Die Schriftleitung emer-ffife O31 (g (3 S, 591
„Wenn den Sejern dieje Auslegung 19 FOftLicH un WIe $ Werden Yie mi1t uns
ÖCn un teilen, Zuchwald möchte vielleicht gucb die Daftoralbriefe in diejer
€ zuganglich machen,“ Diejes Urteil ermutigte 3WOQE mMiQ, die earbeiz
Iung weiterer Dorle)ungen geben, nicht aber aguch einen Verleget, den Druck
derjelben Wagen.

Das Solgende JOl begrunden, Warum ich e offnundg, ÖAß OOCH einmal dieje
Alan Foönnte noch Öie Vorreden den Schriften ö88 (WDeim. MNusgy Deutfche

Aibel B, und die Gloffen Erl Ö4) fowie die Dredigten über  n 1.3 2 Detri un Juda
12, 259f 4, 411.) denken.

ber bereits ruber erfolgte Deroffentlichungen QAUS diefen Dorlejungen Dal 20,
592 1f., 25y * 20, ıI1

Dal meine „Dredigten £Zutbers auf BGrund DON I{a  rırten KRorers unö Sauterbachs be
arbeitut“, Band 1, 0,
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VDorlejungen weiteren Rreijen zuganglıch gemacht werden, nıcht gufagab Werfen
IDr einen lie in ÖE Dorlejung ber Öen eriten Sobhannisbrief!*)
s IWAQLr jebr ernite Seit, als £utber 1€)€ Dorlejung egann.“ hwere E

rankiung und qualende Seelenkampfe hbatten ibn in den leßten en DAr mit
genomMmmen. A3U Eamen 1r KRämpfe In YWWittenberg begann e Deft
wuten. Auch in £utbers YAUS brach )1e QUS, Um 15 Auguft WTr Öie UniverYitg
nach Sene ubergejiedelt., Der urfür orderte £utber guf, mit ADeib und 1n
gleichtalls nach Sena zıeben. Zutber 1€ ur jeine Dflicht, troßig us3u  „  2
halten

Am 19 Auguft begannen, wobhl DOLr einem vecht leinen Äreile, e Vorlejungen.
Der Lingandg piege eutlıch den ın der Gegenwart, aber aguch utbers lau
eNSIFO Wieder. 1e7€ ÖOrfe m ein wertvolles Dokument

„Der T eufel unsg uberall an und MGott bat ng iınem Schaufpiel in der
ADelt gemadcht (1 Ror. 4y Da icht uns an LDelt und Teufel, unjer er3 un
Sleifch ND die Schwäarmer, Oß WILr 16 einen Nrieden und nı 1fes baben
Daran en WIr, OQß uns Gott gur He Drobe ellen will ber bat uns

19 vıele UÜbel ÖS IWWort gegeben und Laßt uns predigen, Öie er mitten unfier Die
gejetzt hat (Yiatth 109, 16), guf DAß WILr erfahren, WwiIie Na  1g jein Wort

jei und Oaß mebr vermoöge als unDde un d ALDeil WIr un alo angefochten
erden DOoN Tod, unde, eBern na Oem gan3zen Teufel, 1o babe ıch mir DOLr

NOoMMeEN, 1e7)€ Kpiftel ejen, guf daß WIr uns gegenjeitig troöften und
ÖCn leidigen Teufel eten, der nıicht NUur guf Kinem WDege ng angreift. no ıch
bin gewi Gott iıft mit Uung, Dder verheißen bat: will S1cCh nıcht verlaften noch
verlaumen‘ 13, WEerde alo 1€e7€ Kpijtel ganz DILCD behandeln, damit
WIr Das 1Dort im Fau baben Und Isdann en WIr Öie VDerbeißung: ‚WD
3wei ODder drei verfammelt ınd in meinem ITiamen, Ög bın iıch mitten unfer ihnen‘
Yiatth S, 20). A0 boffen WIr enn, Wenn ich ın ottes amen vede nd ıbr
bört, OCß Dder err bei uns jein un ın uns durch jein IWWort Fraltig jein W1r0,“*

Das i{ u  [45 ro und Grundgedanke in jenen agen „ WWDir m nıcht
alleiın Denn Chriftus ift mit UunsS, der WIrS unsgs befchußen“ (Brief an palatın
19 MYNuguft und an HKUSMANN YNuguft).*)

Dredigten üuber Stellen aAUS 1e)em r en erft bei Öy 13 Cin.
Dal Röftlin, Zutber 2y
£uthers Hriefe 1, AU) A Ö, y 234



Yitanches Selbfitbekenntnis findet Yıch in Dder Dorlejung. 3u Zy 18 )agt
£utber  + 29 pflegte ein{t j)agen: riftus, ÖM bift meine Gerechtigkeit, iıch bin
deine unde Denn ÖS ılt Ö1e eInNZige e1e, e un 108 Werden. LDer aber
gegen 1€7€ ve Fampft, ift der Antichrift“ Ö71, 30). Das altefte Seugnis fur
diejes on Sutber gebrauchte ADort ift der belannte BHrief 6Org Spenlein
DO $, ANuguft 1510 (Br !? 551 25)  + t Domine esu, 1ustitia INCAa, CS
autem SUu tuum (du, err Seyu, bift meine Gerechtigtkeit, ich bın
deine ZUunde). Auch e Ciflchreden (5 Yr bringen ÖS Wort.

OÖft gedentkt £utber jeines Seelenzuftandes in der YNiondHszeit, 39 bın obne
Flagen e1n Yionch gewelen und habe e drei SBelubte an  a  1g Cag nd Y{acht qr
balten und doch Feine XRube gebabt, OAß ich meinen Drden reın gehalten
Denn WTr fein. Gotteswort, jondern Nur e Yeinungen der Offoren Ög
Da habe ich elendiglich ele Ö72, 3Zu 1, )agt 011, 3)  + „ LDOE?
um baben WIr e Schrift der ank liegen altlen? Niit welchen ualen
baben ıe uns gemarferf, mit Dder Derehrung Dder eiligen u1, Aus rutus mach
ten WIr einen Richter, AUSsS Yitaria und ÖCn eiligen ittler ber bier {tebt durch
Das 1Dort, OCsS uns verkundigt WIrd, aben WIr Gemeinfchaft mit dem afer und
em SZobn AUMO ift all unjire Yiube vergeblich gewejen.““ 3u 1, Ö19;
18) „WDir en 19 oft gebeichtet und wollten 10 weit Fommen, Oaß WIr Feine böje
Hegung mebr )purten Miit unjirer Yrube Wo  en WIr erreichen, daß WIr nıch
mebr iın unden waren. Don andern dachten WIr: Die 11n0 ım L heitand, WIe
Fönnteın Y)ıe obne unden eın Darum wollen WIr 1ns KÄlofter geben.““ u 1, 10

Ö28, 40) „YIit Saften er inan desS €r  €es egierde nı Jondern zeritor
0C$S Seibes Gefundheit, Das e Yiittel aber e unde ur Yıch in

ottes AWort verlinken.““
Scharfe Orfe inden Yıch in Dder Dorlejung ber ÖS MN n O t u_m 3u 1,

Ö25, 11) Jagt er „ SH babe ubel DOTr ir geran, quf daß Öl recht bebhalteft in
deinen WWorten“ (Df ö1, Ö) In welchen In denen, Ög Öl )agit, IDIr jeien Sunz
dEr, WIE Gott uberall mit den zehn ebotfen Uunder nennt. Damit ott alo
rech behalt, befenne ıch mich DOr iıibm als ınen Uunder. on bringt einer einen
Za voll ebete, Saften u)wW, un )pricht Das DADE ich getan, Oaß Diu Nır den

bezicht Yich guf ÖS DON i1Dm außerordentlich oft (allein in er Dorlefung Oreunal)
zitierte Wort Hernhards (serm ın cant. 20,
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ımmel gebe D)as ott die bre und (ßetecbtigfeit nebmen n uns 5
reiben, Dieon den Saien ibre KRappen an un enffen ihnen iDre Ver:
dienite. Das ift HE böchfte Gottesläfterung, daß ein enich einem andern jJeine
VDerdienfte (chenEt Um eren willen muüßten alle Alöfter gusSsgeroffet werden.“

”D  16 — orengebete ın Iguter Gemurmel, Sie e)en e aber eten Yie nicht SO
gebt ein Driefter durch jeine Zebenszeit nd efe doch nıemals, weiıl 11cH
guf e DoN ım gelejenen oren verIäßt“ Yiehrmals indet Y1cH in
ÖCn Cijchreden Yr 1072, Yir. ÖA$S Wort: „Die LDEeIt iit eine Sammz
lung 011 YNienfchen, ÖE alle vpaterlichen Wobltaten annımmt un mit £äfterungen
und em Undantk vergılt, AWWer Öie LDelt noch nıcht ennt, der gebhe 1ns Klofter.“
In unjerer VDorlefung 005, Jagt Sutber  + mundus SUNt monaster1la, Schon
in der Kinleitung jeiner Dorlejung ber den rediger alomo (30, Suli 1520;

Z 0, 11, 25) jich £utber gusfuhrlich ber Öie raliche Auffelun von
„mß[t” und OE OAraus olgende raliche „Weltverachtung“ un „ AWWDeltfiucht““
gusgelprochen: „Das ift eine unglucliche Derachtung der Welt, Wenn einer AAaNZ
allein und ern vDvDonN Yrenfchen lebt, ODder des oldes, einer WIeE Öie Sranzis:
Faner € Wegwirft Oder nıcht braucht Das ıit aber eine luckliche Deracdhtung Dder
1WWDelt, wenn einer mitten in decn Dingen ebt und doch nıcht DON ihbren Keizen j1ch
gerangen nebmen Laßt.“ Diefe BGedantken \pinnt in unirer Dorle)ung weiter iın
einer e1le, Ddie mit der oben erwahnten 1  reOEe OUrOAUS übereinftimmt.

3u Z, 15  + „ 6abt nicht 1eb die WDelt““ Jagt OÖÖ1, 4) „Yifan hat den Dre:
1ger Zaglomo gqusgelegt.er lıngen die Sranziskaner ÖAS Beld 2
en D)as hbeißen Yie die € verachten. Sie meinen, dief jei OQS, WadSs
on Gott geichaffen ut ber alle RKreatur otftes b gut 1%  1m, 4, 4 1WDeib,
Kind, Gefinde, YgUS, Gold, cfer ino gut riftus hat gucb rof un e1d qe
habt, gege]jen und getrunken, Wenn die 99738 verachten 1eße, e Gejellfichaft Her
Menfchen (lieben, ann Chriftus mitten in Dder e gelebt, e iıft
vielmebhr der O der DOoON Gott gei/chentten Dinge, der
ÖS rechten Gebrauchs der Rreaturen ottes eraguDbfe Sinn 0S enfchen, der
Oftes RKreaturen niıcht recht erFennen und die mge der Welt fur ir Ver:z
gnügen nd ibre bre gebrauchen will Diee 1ınd alho die Yienfchen je

Doyn hier Qus ift Sutbers Wort (660, verftandlich: „Die onche tragen Öie Welt in
Ön immel, | weil )1e ggen:| Wer ÖS UL, WIrS jelig.“ Dal ÖA$S Solgende.)

Das gyilt qanz bejonders DONn den onchen. S, 605, „Segßt ind die LDelt die R1löfter.
Denn ÖOrf berrficht eitel Zuft. Da Wweidet Inan treffli| Öie Bauche obne alle Sorge.“



injofern )ie 11 Oott nıcht ummern und ibren Dingen nacdhftreben. 5Iie
LDelt ilt der itelkeit unterworfen Xom S, 20), der en eitel, gebrau
€e$ in eıtler YDeite Mott bat Ainder, Schafe, Gold gegeben, aber Was er qge
geben bat, rfennt inan nıcht als Jeine Gabe Die on ınd doppelt WDelt, weil
)ıe QUuS Speije, Kleidung, täatte, Seit, C rintfen eine unde madchen.!) das
ottes Rreatur brauchen? A ein Yionch 1e jein ARleid, als Fame aDOnNn ÖAS
eil Das ift ein doppelter 18Drau der Rreatur Ottes Sie verbieten den leiıb  2
en ‚/Misbrauch‘ und geraten iın einen doppelten geiftlichen YNiisbrauch AZ1e
ıeben die YDelt und geraften erit recht in Öie 1LDeIt Chriftus bat miıch ur die
Kgure miıtten in ie Welt geftellt, amı nöore Ourch mein eijpie qe
{tarkt und gufgerichte WwWwersden. s ut alo gottlos, WIe jene die ADelt jeben,
YDelt e1 1er nı 06S, WaQS BGott geichaffen bat, Jondern eigentlıch ÖS ın
betre{f der on Gott eirenen Dinge verderbte %er3, die YMenfchen, Öie 1D
DonN AGott abgekehrt aben, ıbn nıcht fennen, Y1CcH ZUT RKreatur wenden und jie
ibrer bre und idbrem enu brauchen, 3Zu diejer AVDelt WIrd ÖS K vangelium qez
ıcdt, Oaß )ıe Yich ZUTt Erfenntnis ottes nd zum rechten Gebrauch der Dinge
gufrichten. Sbr 1e10 in Dder AWWelt und in ıe geichictt und ın ibr eDen Ent
baltet eu NUr desS al{chen eDFrAUCMS Dder RKreaturen!“

£Ss ft reilich nıcht } o leicht, mitder Papftkirdhezubrecdhen AA
12) „K£s ilt ein groß Ding qiauben Fonnen, Oß WIr allein Ourch Chrifti Iut qe
recht Werden. Unter Ddem Dapfittum LOQTE offenkundige Gottlofigkeit, Oß mean
aagte Die Sagungen der roömifchen Rirche gelten ebenjovie als die Kvangelicn,
alio WIrS eHg, 1WEer ıe balt Dagegen traft 10O1QuUuSs Danormitanusu Crog
Ddem iit 1o Wwer DOM Dapfttum abzutreten, Wenn nıcht der Beift diejen
Gedantken ingıbt Wir Werden gerecht alleın durcH Cbhrifti lut s ı it
e1 die qusziebhen, aber mit jıherem und qliau  E
bigem Gewilten fun, weil mM& überzeugt i {t, daß 0S Yioncdh
tum urdaus un ı{t, ÖS i {t Ö1e ıO werfite CTat, weil die eigene
Gerechtigkeit ung ANDATTEL. Gelange ich aber der Überseugung, Ocß QuBßer dem

Don hier QAUSsS verfiteht iNnan Öas oben erwabhnte Wort: 0577 die 1LDelt noO: nıch fennt,
der gebe 1ns RKlofter !“ (Dies Wort ıff nach Yr 10793 urfprunglich ein usjpru Nried-
rıchs, eines VDorfahren YMarimilians.)

Yüifolaus ÖE Tudeschis (zu eCT. Greg. tıt. x Significasti; vgl 1, 050,
023 Z y 10, 19)
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1ufe Chrifti nı gerecht acht und mMan iın der un bleibt, dann hließe 1D
Isbals alto ınd deS Dapftes aBUungen un Öie Xegeln der afer Betrug,.“
„Aber mM Q zwınat un 16 0Öa Rlofter verkLaj1len“, beklennt
Sutber Ö38, 4)) inr Worten, „weil Man unire Dredigt nı
horen will Yiian zwingt mMi, DO  z Dapft abzufallen. Wır bleiben al0 iın jenem
rden, Ög WIr Feinen Anderen Abt, Bifchof Her aD als riftus en SÄie
aben mich ın iıhren OÖrden VDerdammM un der Dapft bat DON mır genOMMEeN,
W3 jein i{ namlıch den Yionchsorden. YMian bat un iınausgejagt,
weil Öie ralaten nıcht boren wollen, Oß rijtus llein unjer T röfter je1.““

Smmer Wieder WIrd Sutbers Yuslegung einem obpreis 0e$ Wor:z
CS Gottes, dem Dder amp CS Teufels gult Aei Öer Auslegung DOoON 4, 1
(750, 15) rwahnt Zutber ein WWort Yiartin Dollichs: „ Sit der Richter [die Schrift]
WECH, WEr WIrS Öie BGeifter richten?“ In Dder vDon atOo rop itammenöden Auf
zeEiONUNG (val Z Ö, 504) itebt arUur 750, 55): „Ytartin Dollich agte
£aß Offoren Orforen jein! Yicon Joll nı hören, Was e heilige irche, Jon:
ern WägS OÖ1€ Schrift Jagt.“ 1el aqusfubhrlicher brinat Yitathelius (Zutherbiftorien
ed, Soefche Z &y ÖAS Wort, WIeE QUSsS dem un Dalentins, ÖS
Bruders Dollichs gebört Wertvoller ift die vDvoOnN Rörer unmittelbar
gQUS £utbers un gufgezeichnete affung

Kindrinali Warn Zutbher DOTFr O  C  b La ber MGott unsd rijtus.
‚„ Bleibt bei Dder SZchlichtheit und gewobhnt euch om errn e)u veden, WIie
die Schrift redet!“* 003, 29 weiß DoNnN Feinem AanNdern Gott als dem in
Öer Yienfchheit Chrifti. Verirtit OLD v»on diejer Derjon, die vDvonN Yiiarig ge
boren il un uch{tt jie ANOErSWO, 10 SiCch Dder eurte 005, 4 1DIE
falten Feinen Aandern Gott als den, der in jenem Yienfchen ift, der DOM Hiımmel
Fam. andge beiı Dder Ärippe A n“ (7275 0)

bne ottes Wort muß Öer en entweder der erme) eıt Oder
der Derzweiflung verfallen „Dem C eufel 16g ar aran, Öaß ÖS Aer3 enft
WEeEOer vermel|ten WEerde Dder verzweifle. A6t ÖA$S 1Dort ‚Harmbherzigkeit‘ WEH-
CNöMMen, 10 bat gelieat, eNLWEeEDder iın Vermejtenbeit OÖOder in Derzweiflung.
Denn, jeine eufe gerecht macht, acht ıe 1e1 gerechter als MGott un

)ıe alto ZUr Dermefjenheit, QUS der jich nıemand herausreißen Fann. der

Dal Dols, Die £Zutherpredigten ÖS Job Yirathefius, 1930, 219



jıe zur Derzweiflung, indem ibnen NUr ıhre unden Vvorwirft““ (3U 2y 1;
Ö34,

Zur U Otifertı  ung jagt £utber bei der YAuslegung vDon 1, 020, 8)
SE ift freiu und gerecht Treu, weil jeine VDerbeißung balt Dı mußt al0 Teit
uberseugt jein, OQß HE ADrDer ottes T, OgraUT WIr uns un
eblibar grunden, Daß Ir VDergebung Öer unden verheißt, Daran zweifle nıcht

WIrds iun. Odann A gerecht, WILS ÖIr nıcht unrecht IunNn, Wenn Öl ıbm
mit gan3zem erzen Gerechtigkeit und Dergebung Dder unden zufchreibft. Da ift
Dder wabhrfte Gottesdienft. Dann ift Oott in einem erzen, wWwenn ıCD DOTr ıb
niederfalle und in mır nı BGutes und Feine Gerechtigtkeit ın Wenn aber Dder
under oft Jeine unden befennt, JO bewegt OGott, OQß freu jet, iıbm jeine
Derbheißung und Vergebung der unden gewäahre und pricht Dır Jollit
gerecht jein; enn 1CD Fann nıcht leiden, OGß ıD OICH nicbt WIiederum gerecht mache,
waäahrend Ö mich gerecht machft.““

Aei Dder YAuslegqung DoN 2y Jagt 044, 19) „Die Chriften KQDen 3W€1
Orre D)as erite und iit e Ertfenntnis Chrifti der riftus jelb{t,
in dem WILr nı NUr VOoLLLOMMeENeE 1ebe, Jondern alle andern Oriftlichen ugen:
den vollilkommen en Denn in riftus ı{t Feine unde, jondern e$ it im
en Yiiaße beilig und vrein. Alsdann en )ıe ÖE ritlinge Öes Geiltes und
die Gabe, Das eje irgendwie erfullen. Obaleich aber, 10 ange WIr in diej)em
Sleifch leben, 1€)€ )patere Gerechtigkeit, miıt der WIr dem e)e Genuge leiften,
nıemals volllkommen jein tann, 10 WIrd Ddoch, weil WIr gußer diejer unj)erer Ge
jeßesgerechtigkeit noch eine andre gußer uns hegende Gerechtigkeit aben, nam
lich die Gerechtigkeit Chrifti, Hie Ourch den Olauben unjer L, guch jene unire
volllkommene Gerechtigkeit als VOLLLOMMENE Gerechtigkeit angeredhnet. Denn
C hriftus aht mıt jJeiner Geredhtigleit Gott einen oldhen

D O Dden ugen, Onß Feinen under Fann. O
qroß i {t die Geredhtigkeit €D riftti, OAß )1ıe DO otites Untlıg
O1e unden Dder Yien)hen zudedct, Onß Feine

egen Dder WWichtigkeit ICS riıkels DOoN der Kechtfertigung rtmabnt Zutber
jeine Zuhoörer 740, Ö): „Wenn ıbr Stellen findet, Ög von der Kechtfertigung
DE ede il e mer euch eißig! Denn Dder afan ilt diejem Artitel eın WIieE ein
brullender OÖOWEe, IWenn aber einer jJeiner Gerechtigkeit verzweifelt, aber Y1ch



UL Jeine unden nıcht erichreden Laßt, und einfaltig erfennt, OQß durch Driftı
u ZAeil i{t, ÖC 1eg Dder afian nıcht.1)

Aus em, Was £utber uber Hie Kechtfertigung gelagt Dat, erguibt )1ch guch Öas
ve Chriftusbild. „VDergib ihnen, Vater‘, )pricht Gott Vertraue
guf )pricht uns, YMıt der einen timme ver1öbhn Gott, nıt Dder
andern {tarEt uns. Line Yreinung DON Chrifto nujjen WIr ım Aerzen
en \Der ÖE hat, (tirbt mit SreudeN. LDie AUmbrojius gejagt habe
unie euch nıcht 19 gelebt, daß ich mich Idhamen mußte, nı IOandlich, ÖC ıbr
Unebre on mır hattet; au erben Turchte ich m1ch nıcht, weil WIr einen dgutfen
Hern baben.‘ YNMeinung on Chrifto aben, OQ3U uns s
it ein trefflicher un gqoldener ert rıltus ilt nıcht ein Jolcher, IWWIE WIr ibn
1g eingebildet haben, OCß IWr in miıt eifen verjJohnen Dder jeine YNtutter

bm {chiden mußten, AB ıe bm ihre Hrufte und ihbren DO weile ®),
Jondern OÖl mu Chriftus agen > habe einen Aandern Bifchof, Dok
tOr nd Croöfter., Dl Laßt DOoON dir predigen, Öl (} e$s ul 4
WIrS alauben.‘ 1Der 11 aber briftus ANDders vorftellt, a1s el bier b
(hrieben WIrS, Her hat an ıDM nıcht ınen VDerJöhner, Jondern ein neues

Wunderding, einen, ÖEr erft ver1öhn Werden mu und ZUE Xechten ottes
ıce S baben WDr 11g ibn vorgeftellt, Sehnz, bundertz, taulendmal liefen
WIir lieber ZUF beiligen Jungafrau als z Chriftus‘ 030, „ WDir mujten
beten ÖiE nAade, Ödß WDEr bei dem Örfe eiben, ÖS Chriftus als SÜ‘:=
precher vOorftellt, als Cröfter und VDertreter, der Öad$s Beite ur uns
ber WDlr baben QAus Chriftus Öen Xıchter DOL em junajten Tage gemacht Darum
ur  en und halıen WIr ıpn und Ylıeben Sungfrau Ytarıa Die1e denken Wr

ohne Stachel, 30rn nd Balle AUMO hat e QanN3Ze€ Welt ibre Zuverficht auf
{ie eje 035, 15)

Die BHedeutung ÖCr Werke ÖS Chriften leitet utber 3 ö‚ 23 008,
AUS der @GBött eskin d hHaft ab  + „ HDW Werden Rinder ur ottes GnNade
YWDir find 3 Rindern gemacht Um 19 1e1 wenıiger machen’s ÖE YDerke, Öaß WDE
oöttes Rinder Werden der Yoll et0a ein n Ön Jeinem guütigen afer dn  #
Fen: Sch babe einen 10 barten Dater, Ödarum ıll ıD ıpn freundlı itımmen. Zın

Dal guch S, 751, 20
Legenda aurea 57y
Dal, BHernhard, Serm. in nAatı Mar



Rind oftes )agt vielmebhr: Yreue mich und meın er3 gebt in prungen,
Daß ich einen qnadıgen BGott babe Yumn will ich in Eindslicher Sreibeit un mit
Sreuden fun, WaSs meinem afer gefallt. Die erfe Dder Chriften verdienen alho
nıcht 4Jondern e Rindsfchaft WIrS durch jie gewijjer und Fraftiger. s e
al0 in vollem WiderIpruch: ein 1ind ottes jein un durch erfe ue nNAaDdeE
verdienen wollen S$t einer ein Rind, J9 bat bereits alles, WE Dder Apoftel
)pricht Xom S, 32)  +  & Welcher auch jeines eingeborenes obhnes nıcht bat DEr

bonet, Jondern bat bn für alle dahıngegeben, WIeE yollte uns mit bm
nı €g IchenFen?“

Das alilgemeine riefitertum ÖC$S Chriften 1eg ereıts in jeinem BLG
m€ . aruber )pricht )ich Zutber &y 070, QUsS: „Damit rubhrt 3O
hbannes, wober WIr Chriften beißen m Aebraychen ift ÖA$S Wort Salbung
ein bell Or un Flingt nı WIeE inan Yonit Aandre Dinge 8 Jondern ı{ft
eigentlich ein Driefter- nd Koöonigsjalben und ein priefterhı un oniglı IWWort.
Das bringt Öas Igteini{che, aqriechijche und eu WWort nıcht mit 1, Jondern

ıft’s ein ander WDort, bei dem inanh an eine Haderfalbe dentkt Im Z&ebraifchen
hbeißt’s eigentlich, WE man NE Driefter und Äönige ge)albt bat Die ın prie:
{terlich und Föniglich geweibht, Daber baben e Dapiften jıch alleın Chriften qe
nannt £), obhne zUu bedenten, Daß „Geyalbte“ der allgemeine Yiamen der Chriften
, Denn Chrift heißt einer daher, Daß er ÖIE Salbung bat un ein Gejalbter
und ‚Yeyl1as ıft. 1e)€ Salbung ilt aber nıchts andres als der beilige BGeift,
W1€ der Dialm (45, $) )pricht ‚Darum bat Sich BGott, dein Gott, gefalbt mit
Sreudenöl.‘ Summa “Summearum: Salbung ift der beilige Beift un die
geiftliche —Aalb macht zU Drieftern un KRönigen, WIE Chriftum 10 auch E, die
Chrifto anbangen, on em WIr den Yamen baben s ift mir [e10, Ögß WIrS ın
andern Sprachen nı geben Fönnen. IDenn ich ein Sranziskaner bın, 19 babe iıch
den Yiamen Dder ege Öe$ Sranziskus, bın aber nı esDa ein Chrift, Z
nımm alle Itamen, e Öl erdenken Fannft: Chriften eißen ıe OM erfe
Chriftt, Cbhriftus lHein zieht den Yamen an. nd lHein mit die)em amen
IWer0den alle erfe un AÄlofter verdammt s ılt feit be  en nıemand

Dder Jollte „heilig“ z lefen jein  ?
Zutber fügt binzu: Nolite tangere INeOS. DOffenbar meint Cbhron 10, D Nolite tangere

christos 1IN6COS. |Kubhr meine Gejalbten nicht an ] Die römifche Rirche bezog ÖS Aur dl gejalbten
Priefter,

Yuther Bierteljahrsichrift 81



oöommt ZU Gott denn ein Gejalbter und ein r Yag ein Chrift no
19 geringd jein: ich gebe ıDmMm gern e Dre n erniedrige mich DOTE ibm Eın
Chrift heißt al0 on Dder albung, n DO  z heiligen Geift,““

Das ind urze Mıtteilungen aus uftbers VDorleiung uber den eriten 30
bannıisbrief. 16€ urften aber genüugen als Hei]piele, die deren ADert bekunz
den und vielleicht in mancdhbem e)er ÖC VDerlangen wedcden, )ie iın ibrem ganzen
Umfange fennenzulernen. AWWDie £utber un amı auch jeine Zuboörer
)1e gewertet baben, Jagen jJeine S  ußworfe „Jobhannes hat 11g

HE 51 £ehre om Glauben, DEr 16 un em Rreuz gelehrt. €$ DAg
br rei: Kleider, Derjonen, Zeiten nd OÖrte, NUur beflectt euch nıcht mit Göotzen:
ienit] Der err Sejus gebe, IÖQß WIr mit unjerm Beift un Sinn Öie agpoftoli{che
un qOriftliche re erfalfen

MS _ Zuthers Pfalmen-QAhrslegung. ”
Der 47 alIm ift eine Weistagung D O Chrifto, 1WWDIE Quf:

abren n ein Könıdg Werden uber alle ADelt, obn allen Schwert{chlag,
lHein durch Iaucdhzen, Singen un Dofaunen, ÖAas ift durch e (robhliche Dre  2  P
digt ÖCg E vangeliums, gleichwie Hie Nitauern erichos Nelen durch Dofaunen
un guchzen, obn alle aften

Der 127 Dialm ift ein Z£ehre: Pjalm, denn lehret, Daß weltlich X e
qıment und aushbalten eife ottes aben 1ınd un Hein in jeiner
an {tebet Denn nıcht NricOe un gut Kegiment qıbt, Ög hilft Feine
WWDeisheit, rönung, treit noch Kuftung, NriIcOE z erhbalten LD nıcdh
GAluc mi VWDeib, Rıind und Gefinde gibt, Ög ift alle Oorge uns Arbeit um)onft.

Der alm ut ein C roft Im Der vermabhnet uUungs, Daß Wr
Wort Jollen boren un lernen uns troöftet uUung, Oaß Wr Aroß un el
U1g ÖADOoN aben, namlıch, Daß alle unjere Orfe n erFfe jollen glud
elig jein WIder alle SeINDE, leich wie e1in Dalmbaum 1 alter grünet un
Nrucht bringet WIDder alle ıe un o Welches Menfihenlebhre nıcht
Luf, Jondern WIE der in Öl preu verwebt, alt0 vergehen Y1e auch, Denn

Droben uUs „Summarien uber die Dfalmen“ 1531—15 VL ı11 in Öder
Keihenfolge Öder £inteilung Öer Dialmen durch den KXReformator.
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